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sonders eingehend und unter st;rk be- physioiogie. Von V, N-
tonter Verwertung des Prinzips der OT- brock Kn Tausend. Miıt Ab-
ganischen Zielursächlichkeit dargestellt. bildungen. 80 (182 Berlin 1932,
Die ın diesem uch gegebene Nachprü- Springer. M 4.80
fung des sog£. Darwinismus un:! La- Das uch behandelt in einem ersten An VE E O Emarckısmus ist wissenschattlıch er- Teıil die Sınne 1m allgemeinen: W äas ıne 7

schöpfend un logisch zwıngend. So- Sinneszelle ist, die Sinnesreize und iıhre
weit die genannten 'LTheorı:en irgendwie Beantwortung durch das empfängliche
mit „Zufall“ arbeiıten, dürifite die hier g_ Sinneswesen 7 den Aufstieg VOo  - der
botene Wiıderlegung endgültig se1in. Sınneszelle ZUIH Sinnesorgan, den Sıtz

Daran reiht sıch der Abschnitt „Leben der Sinne un!: endlıch ihre Bedeutung
un Erkennen‘“. Der Verfasser betrach- für das Zustandekommen des jedem "Tier
tet das Erkennen als eın biologisches notwendigen un verwertbaren Umwelt-
Problem. Das bedeutet nach ıhm Er- bıldes. Im zweiıten "Teıl werden die ein-
kennen ist zunächst ein gesetzmäßiges zelinen Siınne besprochen, Gesichtssinn,
Naturgeschehen WwI1ıe  I die andern Lebens- Farbensınn, die Sinne für Hören, Rije-
erscheinungen; hat ıch miıt den ÖOr- chen, Schmecken, "Last- un Wärmesinn,

der Sınn für Schwerkratt un Orientie-ganısmen historisch entwickelt un ist  —
deshalb wıe alle andern Lebensbetäti- rung 1 Raum (Lagesıinn) Die Dar-
gungen uch beurteijlen und ZU VeTr- stellung beginnt jeweıls mit den eintfach-
stehen dem Nutzen, der Bedeutung ten Formen, unter denen die betreffen- e
für das konkrete en Allgemein gül- den Sinneszellen bzw. Sinnesorgane auf-
tıge, VO  « jedem praktıschen Zweck — treien, zeig dann die weiıtere Vervoll-
abhängige logische Zusammenhänge Z7W1-  < kommnung, die der ımmer höheren der
schen den Gegenständen unserer Er- Gesamtorganisation innerhalb der "Lier-
kenntnis iınd bei dieser „pragmatischen‘“ reihe entspricht un! das Weltbild immer

mehr erweitert. Dabe:i omm der Ver-Auffassung nicht gut anzunehmen. Hier
verfällt der Verfasser, wWenn uch fasser auch auf die wichtigsten allge-
nıcht gelten lassen will, in den SOg meıinen Gesetze der Sinnesphysiologie
Psycholog:ı:smus. sprechen, die aem Leser ehr klar E aIm etzten Abschnitt „Das Freiheits- ZU: Verständnis bringt. Zahlreiche, ZU:

problem“ gibt der Verfasser zunächst Teıil etwas schematisierte Bilder machen
die unüberwindbare Überzeugung des die Lesung des Buches leicht un: -
Menschengeschlechtes VOo einem freıen, genehm. Die kurze Erwähnung der Wııl-
verantwortlichen Handeln /Ä versucht lensfireiheit Schlusse des Buches wäre
CS ber dann, diese Überzeugung als i1ne wohl besser Sanz unterblieben; denn
Läuschung nachzuweisen. Trotz allen einfach lıegt die Frage nıcht

FrankScharfsinnes un: einer orıgıinellen Ar-
gumentationsweise unterliegt der Ver-
fasser hier selbst einer Täuschung. Das Schöne Literatur
VOo  e} ıhm anfangs SC kKlar dargestellte
eigentliıche Problem des freien Handelns Der Königsstuhl VO achen

un!: andere Gedichte. Von L 1 Dals eines erlaubten oder unerlaubten Hasenkamp. 80 (87 ünchenollens un Handelns, als eines +  99°  Uur- (o. J.), Kösel S Pustet. Kart. 7280fens der Nicht - Dürfens“, verflüchtet
ıch einem ın ezug autf den kon- Ein schmaler Band, die reıte Auswahl

dem dichterischen Werden VO acht }kreten Zweck „geschickten der ungc-
schickten‘‘ Handeln. So wiıird das Pro- Jahren. ‘Liete Gedanken in strenger, er-

blem der Freiheit nıcht gelöst, sondern lesener Orm. Denn Hasenkamp sah,
um$sgangenl. Das uch ist ehr — „daß nıcht Aufgabe des christlichen
regend geschrieben un weist, Wwıe  i schon Dichters sel, vorwiegend dem Gewoge

des Empfindens ın ‚freier‘ Rhythmikgesagt, vorzüglich bearbeitete Abschnitte
auf Eine wirklıch befriedigende Philo- Ausdruck AA geben. Vielmehr soll der

Klarheit des direkt der indirekt VO 7  ®  ®sophie ist S aber noch nıcht
Frank S. J. Licht des göttlichen Glaubens bestimm-

ten Gehaltes ıne lebendig-strenge Ge-
Dıe W elt der Sınne. Eine geme1in- stalt entsprechen. Gerade in einer eıit

verständli:che Eınführung in die Sinnes- des Vertfalls der dichterischen orm muß
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286 Besprechungen
Bemühen auftf Wiederherstellung Wirklichkeit, das uns schon 1 Apostel-

der ewıgen Grundformen der Dichtung spiel Max Melills annn un überzeugt,
gehen.‘“ (Nachbemerkung.) Manchmal ist auch hier wieder da un! das
dünkt 6S einem freilich, die Gedanken Spiel unmerklich ın den Jltag der

Schauenden un autf den Kern christ-sejen Zu abstrakt und die HKorm gal
ZUu streng und deshalb die chönheit lichen Lebens: die dienende Liebe Auch
dieser Dıchtung DU  T wenigen zugänglıch. das Schutzengelspiel lebt wiıeder 1n
Von der Dichtung „Mutter des Lebens“ volknaher Sprache und Dramatık, daß

den Leser drängt, 1n seiner Spiel-glaubt der Dıchter selbst, „S1ie verdanke
dem mariologischen Genie Scheebens wirklichkeit gestalten un erleben.
mehr theologische Abstraktıon, als ihr Wır spüren 1in diesem Spiel Max
in manchen Teilen dichterisch zuträglich wieder, 1in weicher 'Tıete deutsches Volks-
SgEWESCNH wäre‘‘. Aber ist wahr, „daß T17  =] un!: deutsche Sprache Vo christ-
christliche Dichtung eute nach langem lıchem Geiste durchlebt und durchwärmt
Darniederliegen überhaupt 1m ersten An- ınd. reutz SJ
lang eines Beginnens steht‘‘ Des

Der Nibelungen Leich Vonunsagbaren Reichtums uUunseIrI«ses Glaubens
129sich freudig bewußt werdend, sucht sie, Kurt Gerlach Bernau.

Ar  ern VOTL der Größe dieser Aufgabe, (32 S Breslau 1033; Ferdinand Hırt
Goöttliches ın menschlı:che Hormen Geb 2.h
tassen. Und Verse wıe ”o leuchtendes Dieses erste Hefit einer Sammlung
Gesicht der zweiıten Jugend“ un „An „Kultische Chorspiele‘ (gestaltet VOo

die Kirche‘“‘ iınd VO  3 einer adlıgen Dr. Kurt Gerlach-Bernau) versucht, den
Schönheit, der ıch jeder beugen muß Nibelungenstoff in der altgermanischen

Rommerskirch Dramenform des „Leic  h“ gestalten.
Eın Drama Durch die hinweisenden un deutendenVolk der Grenze. Chorreigen (1ın ewegung un!: W ort),deutscher Miınderheit VOoO Rudolf

Z (Hirts Deutsche Sammlung. auch schon durch Rückführung SINZU-
lärer Handlung auf das einfache Wech-Gruppe VII, 28.) 80 (46 S Bres- selgespräch der Personen wird versucht,lau 1033,;, Ferdinand Hiırt M — .40, das Nibelungenlied einer Art „Kul-geb M

Die arteste eıt des Kamp{ies 33001 tischer‘‘ Offenbarungsform des deutschen
W esens werden lassen. Wır begrüßenOberschlesien WIrd in den dreı en dıe ernste Arbeiıt Wiederentdeckungwieder lebendige Wirklichkeit. Wır WeeI1- un Weiterbildung deutscher Spielform,

den ergrifien VO der Not deutscher
VOT allem uch das Bemühen, Bıldungs-

Menschen, Grenzlandnot, die VO Mut- un Volkskunst VO innen heraus (d.h
erland nıe ganz erftfaßt un: verstanden

aus der Darstellungsidee un der volks-
WITrd. Die Menschen werden zerrissen
bıs ın iıhren Berut, bis 1n ıhre Familien, artıgen Formung) versöhnen. KEs wiıll

bis in ihr Herz hineın. Und WeNnn das uNnls aber etwas fraglıch erscheinen, ob
das Nibelungenlied noch ine Einigung

and uch verloren geht un: mıit ihm mi1t der urgermaniıschen Dramentfiorm
die Generation, die schwer un einsam
dafür lıtt, ist doch der Trbe des verträgt, hne gl seinem dramatikfähi-

geCn eigenen Wesen leiden Ahnlich
Blutes, der Sohn, drüben ın Deutschland. gewagt ist C dıe Weise Vo „Es SUNSCI
Es ind keine idealis:erten Gestalten, dre1 Englein eın suüßen Gesang“ (wohl
sondern leidenschaftftliıche un schwache,
verräterische un aängstliıche, reue un US dem Maınzer Kantual, 1600!)

Deutsche ZU Aufgesang der „Nornen‘“ VetT-
ıch hingebende Menschen, wandeln. Vor em vermissen WITLr
und Polen un!: uch solche, die nıcht
wissen, s1e hıingehoören. Die Sprache Eıngang der anzen Sammlung ıne KI13-

ist echt und unmıiıttelbar wıe die Men- rung dessen, W as „Kultspiele“ überhaupt
sind Im Hinblick auftf das erhof{fite große

schen. Kreutz S, J Volksschauspiel waäare iıne solche Dar-
Das Schutzengelspiel. Von Max legung sehr notwendig.

Mell 129 (80 S5.) U, Tausend. Peuler
Graz 1933, Ulrich Moser. 1.5'
Das Sichtbarwerden der alles tragen- Der Herrgotts-Turm. Eıne Kr-

den un durchwirkenden übernatürlichen zählung VO Friedrich Alfred


